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Deutschland.
Landesverband Württ. Amtskörperschaften.

Der Verbandsvorstand behandelte in seiner letzten Sitzung
eine Reihe Verbandsangelegenheiten und wählte Landrat
Raradeis-Gmünd als stellvertretendes. Mitglied in den Ge-
Mftssührenden Ausschuß des Verbandes . In einem Rund¬
erlaß an die Oberämter vom 20. März 1928 fordert das Innen¬
ministerium eine Beteiligung der Amtskörperschaften am Post-
aebührenaufwand der Oberämter in Höhe von mindestens
einem Drittel des Gesamtaufwands . Von einer Reihe von
Amtskörperschaften wurden Bedenken gegen eine derartige
Regelung geltend gemacht. Nach eingehender Prüfung der
Rechtslage erklärt der Vorstand die vom Innenministerium
vorgeschlagene Regelung, die Amtskörperschaften am Post¬
gebührenaufwand der Oberämter mit einem Drittel zu beteili¬
gen für nicht unbillig . — Eine Oberamtspslege hat im Hinblick
auf'die Besoldungserhöhungen angeregt, zu prüfen, ob die
Bauschau- und Begutachtungsgebühren der Ortsbautechniker
nicht erhöht werden sollten. Der Verbandsvorstand beschloß,
nach Abwägung der in Betracht kommenden Verhältnisse (Woh¬
nungsnot, Förderung des Wohnungsbaus , Verteuerung der
Baukosten usw.) die Anregung der Oberamtspflege an das
Innenministerium, Abteilung für das Hochbauweseu, weiter¬
zuleiten mit dem Änkügen, daß eine Erhöhung der Gebühren¬
sätze an sich berechtigt wäre, daß aber der Vorstand im Hin¬
blick auf die an sich nicht große Belastung der Amtskörper¬
schaften im gegenwärtigen Zeitpunkt zu einem Antrag auf Er¬
höhung der Gebührensätze sich nicht habe entschließen können.
Um eine zweckmäßigere Verteilung der Jahresbeiträge , welche
die Amtskörperschaftenan eine Reihe gemeinnütziger und
wohltätiger Anstalten und Vereine des Landes zu gewähren
pflegen, nach der Dringlichkeit der Zwecke und der Bedürftig¬
keit der Anstalten herbeizuführen , hat der Verband mit der
Zentralleitung für die Wohltätigkeit im Jahre 1924 eine Ver¬
einbarung getroffen. Da sich im Laufe der Jahre gewisse
Unklarheiten ergeben haben, wurde die Vereinbarung neu
aufgestellt und den Amtskörperschaften wiederholt anheim¬
gegeben, für die Abführung ihrer sährlichen Beiträge der be¬
stehenden Regelung sich zu bedienen. — Gegen die vom württ.
Finanzministerium beabsichtigte Erhöhung der Feldmesser¬
gebühren erhob der Vorstand keine Einwendung . Das Direk¬
torium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat be¬
anstandet, daß die als Beamtenanwärter im Dienste von
Amtskörperschaften beschäftigten Landmesser (Geometer) nicht
als Pflichtmitglieder in der Angestelltenversicherung versichert
seien. Das Direktorium verlangt eine Entscheidung der zu¬
ständigen obersten Verwaltungsbehörde darüber , daß die Vor¬
aussetzungen der Versicherungsfreiheit für diese Personen¬
gruppe nach 8 11 Abs. 1, 2, ß 12 Abs. 1 Nr . 2 des Augestellten-
versicherungsgestzes gegeben sind. Der Berbandsvorstand be¬
schloß deshalb, beim Württ . Wirtschaftsministerium eine all¬
gemeine Entscheidung über die Gewährleistung der Anwart¬
schaft bei den im Dienste württ . Körperschaften als Beamten¬
anwärter beschäftigten Landmessern und über deren Befreiung
von der Versicherungspflicht zur Angestelltenversicherung zu
beantragen.

Das Handwerk des Kammerbezirks Reutlingen im Juni.
Die Handwerkskammer Reutlingeic teilt über die wirt¬

schaftliche Entwicklung des Handwerks im letzten Monat u. a.
folgendes -mit : Nach den aus dem Handwerk vorliegenden
Berichten ist die in den letzten Monaten langsam fortschreitende
Besserung des Geschäftsganges im Juni zum Stillstand ge¬
kommen. Der Geschäftsverkehrim Handwerk hat , wenn man
me gleiche Zeit des Vorjahres damit vergleicht, in diesem Jahr
ssme entsprechendeAusdehnung erfahren . Besonders zeigt
stch dies im Rohöaugewerbe. Nur an einigen bevorzugten
Platzen wurden während des letzten Monats noch zahlreiche
Neu- und Umbauten begonnen. So wie die Verhältnisse aus
-Ä ^ Ereditmarkt augenblicklich liegen, müssen die Bauaus-
Nchten,ür die nächste Zeit als ungünstig bezeichnet werden,
-von den metallverarbeitenden Gewerben sind die Flaschner
stod Installateure, Elektroinstallateure , Schlosser, Mechaniker
Ader Mehrzahl genügend beschäftigt. Dagegen hat das
Tchmieoehandwerk nach wie vor über Ärbeitsmangel zu
tWkN' Die Lage der holzverarbeitenden Berufe war unter-
icyieouch. Der Arbeitsanfall im Schreinergewerbe genügte
gerade noch. Auch der Absatz der Möbclschreinereien hat sich
^Egsamt . Einen uneinheitlichen Geschäftsgang verzeichnete
oas Glaierhandwerk. Bei der Küferei wurde das Geschäft, wie
Mcker um diese Zeit , etwas besser. Fast durchweg zu wenig
-p, Ä hatte das Wagnerhandwerk . In der Buchbinderei ließ
oas Geschäft etwas nach, im Sattler - und Tapezierhandwerk
M es lebhafter. Wenig geändert gegenüber dem Vormonat
M Uch die Lage des Bekleidungshandwerks. Dem Schneider-
yanowerk ging während der Berichtszeit meistens hinreichend
Arbeit zu. Weniger läßt sich das vom Schuhmacherhandwerk
mgen. Häufig nahmen die auszuführenden Aufträge die Be-

,soe nicht ganz in Anspruch. Der Absatz bei den Nahrungs-
mitrelhandwerken hält sich im allgemeinen auf der bisherigen
vohe. Wieder mehr Klagen wurden laut über langsamen
Zahlungseingang. Die zahlreichen geschäftlichen Schwierig¬
sten, mit denen das Handwerk an und für sich schon zu kämp-
m hat, werden dadurch nicht unerheblich vermehrt . Es wäre
gerade jetzt, wo der Geldmarkt von allen Seiten so stark be¬
ansprucht wird, dringend zu wünschen, daß vom Handwerker
w wenig wie möglich Kredit verlangt wird.

Mussolini über Südtirol.
Berlin, 12. Juli . Mussolini ist neuerdings das ständige

Am st zull deutscher Ausfrager . In den letzten Tagen ist der
Mitarbeiter des Scherl -Verlages , Rolf Brandt , beim Duce ge¬
wesen, hat Ihn bewundert und dabei versucht, dem großen
Mwn auf den Zahn zu fühlen. Herr Rolf Brandt hat näm-
M leise und behutsam die Frage über Südtirol gestellt. Was
EUto Mussolini „außerordentlich lebhaft und schnell sranzö-
wch sprechend" darauf geantwortet hat , scheint leider geeignet,
we in den letzten Tagen da und dort aufgekeimten Hoffnungen

wieder beträchtlich zu senken.' Zunächst einmal versicherte Herr
Mussolini : „Ein Staatsmann , wie Ihr Bismarck, hätte das,
was ihr hartnäckig und vergeblich als „Südtiroler Frage"
bezeichnet, wahrscheinlich als eine solche minderen Grades
betrachtet." Dann behauptet der Beherrscher Italiens , es
seien nicht mehr als ein Dutzend Namensänderungen in Süd¬
tirol verfügt worden, wozu zu sagen ist, daß das noch immer
genau ein Dutzend zu viel wären . Ferner erzählte Musso¬
lini , von den Kriegsverstümmelten und Invaliden des frühe¬
ren österreichisch-ungarischen Heeres, die man vor kurzem an
ihm vorbeigeführt hat , hätte einer, ein alter Bauer , mit
Mussolini deutsch gesprochen. Was hätte er sonst sprechen
sollen, wenn er keine andere Sprache kannte und doch um jeden
Preis vor dem römischen Triumphwagen gespannt werden
mußte. Darauf folgt die Behauptung : Die Frage von Süd¬
tirol ist nur von „Feinden des Faschismus" in Deutschland
aufgegriffen, von Leuten, die „sonst ja nicht national dächten".
Er , Mussolini , wolle in allen Fragen der Landwirtschaft und
auch in sonstigen wirtschaftlichen Angelegenheiten Südtirol
helfen, nur „von den Feinden seiner Weltanschauung ließe er
sich keinerlei Schritte aufdrängen ". Wozu wieder zu sagen
sein wird , daß wirtschaftlich dem von allen seinen alten und
natürlichen Märkten abgedrängten Südtirol überhaupt nicht
zu helfen ist. Der Ausfrager versuchte noch ein paar Einwen¬
dungen, aber immer wieder redete der „außerordentlich leb¬
hafte und schnell französisch sprechende" Duce ihn einfach tot.

Ausland.
Festgrütze der Kanzler zum Sängerbundesfest.

Wien, 12. Juli . Zur Begrüßung des Sängerbundesfestes
haben der. deutsche Reichskanzler Hermann Müller und
Bundeskanzler Dr . Ignaz Seipel dem Festausschuß Erklärun¬
gen zur Verfügung gestellt. Der Reichskanzler schreibt u. a.:
„Den deutschen Sängern , die zum Preis unserer Lieder aus
allen Teilen des Reiches und Oesterreichs im schönen Wien zn-
sammenströmen, sende ich meine herzlichsten Grüße . Ich bin
davon überzeugt , daß nicht allein die lebendige Macht des
Liedes, sondern auch das Bewußtsein der unlöslichen inneren
Verbundenheit des Deutschen Reiches mit seinen Brüdern in
Oesterreich alle Teilnehmer erfüllen wird, und ich wünsche in
diesem Sinne dem deutschen Sängerfest einen schönen und wir¬
kungsvollen Verlauf ." — In dem Geleitwort Dr . Seipels heißt
es: „140 000 deutsche Sänger werden in den nächsten Tagen
nach Wien kommen. Eine imponierende Zahl ! Ich habe ge¬
sehen, in wie umfassender Weise der Empfang , die Unter¬
bringung und die Verköstigung so riesiger Menschenscharenor¬
ganisiert worden ist. Was sich nicht organisieren läßt und
dennoch die notwendigste Voraussetzung eines solchen Festes
ist, das ist die Gesinnung , aus der in so viel tausend Deutschen
der Wunsch entsprungen ist, mit den Stammesbrüdern an der
Donau zusammenzutreffen. Die Offenbarung dieser Gesinnung
macht aus dem Sängerfest mehr als ein bloßes Tagesereignis.
Es werden viele deutsche Lieder in diesen Tagen gesungen
werden. Aber das schönste deutsche Lied, das weit über die
Grenzen unseres Landes hinaus überall mit der größten Auf¬
merksamkeit gehört werden wird, ist die Tatsache der Zu¬
sammenkunft selbst, der riesenhafte Wanderzug von Brüdern
zu Brüdern . Dieser bekundet festlich, was wir so oft in
nüchternen politischen Kundgebungen behauptet haben, daß
das deutsche Volk in allen seinen Stämmen durch das unzer¬
störbare Band gemeinsanier Kultur eine mächtige Einheit ist,
deren Bestand und Fortentwicklung durch politische Grenzen
niemals beeinträchtigt werden kann. Das ist die außenpolitische
Bedeutung der bevorstehenden Festtage."
„Manchester Guardian " zur deutsch-österreichischen Anschluß-

Frage.
In einem Leitartikel schreibt der Londoner „Manchester

Gardian " zur deutsch-österreichischenAnschluhfrage: Oester¬
reich lebt augenblicklichvon Anleihen durch den Völkerbund.
Sein gegenwärtiger wirtschaftlicher Aufbau ist derart , daß
seine Handelsbilanz unvermeidlich ungünstig ist. Es gibt eine
und nur eine wirkliche Lösung, schreibt das Blatt , Anschluß
an Deutschland! Da nur Frankreich uyd die Mächte der klei¬
nen Entente sich dem Anschluß widersetzen (Italien scheint
weniger ablehnend zu sein als früher ), so sollten sie diese
Wohltätigkeit übernehmen, die so lange vom Völkerbund aus¬
geübt worden ist. Im Herzen des zivilisierten Europa wird
ein Zustand künstlich ausrecht erhalten , der mit Gerechtigkeit
und gesunder Politik und Wirtschaft im Widerspruch steht,
einer unbestimmten Furcht wegen, daß Deutschland und Oester¬
reich, trotz des Völkerbundes und der Völkerbundssatzung, trotz
Locarno, vereinigt gefährlicher sein könnte, als unvereinigt.
Oesterreichs Anschluß ist dadurch zu einer Angelegenheit des
Völkerbundes gemacht worden. Der Völkerbund kann über
Recht und Unrecht entscheiden, aber nicht über fundamentale
Rechte verfügen.

Chamberlain verzögert die Antwort an Kellogg.
London, 12. Juli . Chamberlain erklärte auf Anfrage im

Unterhaus , daß er vertrauensvoll hoffe, vor Ablauf dieser Par¬
lamentssession — 31. Juli — eine Antwort auf die Kellogg-
Note nach Washington M senden. Auf weitere Anfragen er¬
klärte er, daß er nicht beabsichtige, den Kellogg-Pakt zunichte
zu machen. Die Verzögerung in der Absendung der englischen
Note sei nicht auf noch schwebende Besprechungen mit den
Dominions zurückzuführen, sondern die englische Regierung
sei der Ansicht, daß ein Vorschlag von Wichtigkeit genaue Prü¬
fung erfordere.

Entdeckung eines Verschwörungsplanes in Madrid.
Hendave, 11. Juli . Die Madrider Polizei hat einen

neuen Verschwörungsplan aufgedeckt. Es handelt sich offenbar
um ein ziemlich weitverzweigtes Komplott , das sich nicht nur
auf Madrid , sondern auch auf Barcelona und andere Städte
erstreckte. 120 Personen , wie es heißt, in der Hauptsache
Kommunisten, wurden verhaftet . Angeblich sollen sich unter
den Verhafteten auch Offiziere befinden.

Aus Stadt und Bezirk.
— Bon der Oberpostdirektion Stuttgart wurde Postinspek¬

tor Paul Lutz zum Oberpostinspektor auf seiner derzeitigen
Stelle befördert.

— Das Kultministerium hat eine Fachlehrstelle für Hand¬
arbeit und Hauswirtschaft in Wildbad  der außerplanmäßi¬
gen Fachlehrerin Frida Eßlinger  in Lorch i. R . übertragen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des über dem.
Korrtinent liegenden Hochdrucks ist-für  Samstag und Sonntag
immer noch heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 12. Juli . In Ergänzung der verschiedenen
Berichte über das Turnfest  vom letzten Sonntag wird uns
noch geschrieben: Auffallend war die zahlreiche Beteiligung
von Turnvereinen und Turnfreunden aus Pforzheim und
dem Pforzheimer Turngau der Deutschen Tnrnerschast. Er¬
wähnung verdient noch der bereits im Mittwochblatt an¬
geführte Festzug  für das so schön verlaufene Kinderfest.
Wie am Sonntag war an der Spitze ein Herold, die Musik¬
kapelle und verschredene mit Birken dekorierte Feftwagen besetzt
von Ehrenmitgliedern und Ehrengästen. Geradezu imposant
waren aber nicht weniger als 8 Festwagen, darstellend u. a.
den Frühling , einen Hochzeitszug, bei dem die kleinen Knirpse
selbstverfertigte, hohe schwarze Zylinderhüte trugen , die Heu¬
ernte, das Handwerk, Rotkäppchen, fahrendes Volk, Indianer,
Sanitäter . Photograph Stadelmann hat -von jedem Teil wohl-
gelungene Aufnahme gemacht, die bei Kaufmann Kull aus¬
gestellt sind und dort bestellt werden können. Die einzelnen
Motive wurden den Schulkindern von ihren Lehrern auf¬
gegeben und die Schüler haben die meisterhafte Darstellung
durch ihre eigene Phantasie fast ganz selbst bewerkstelligt. Für
die Zukunft wird dies Kinderfest, das keinen Vorgang dieser
Art in der Gemeinde hat , nur vorbildlich sein können, und
den Kleinen wird es noch lange eine schöne Erinnerung sein.
Bedauert wurde, daß so viele erwachsene Ortseinwohner in
der Arbeitsstätte in Pforzheim sein mußten und die Freude
der Jugend nicht unmittelbar miterleben durften . Die Leh¬
rerschaft mit ihrem rührigen Schulvorstand hat sich um dieses
Kinderfest besonders verdient gemacht und es gebührt ihr Dank
und Anerkennung der ganzen Gemeinde. Ueberhaupt ist das
Turnfest dank dem einmütigen Zusammenwirken aller beteilig¬
ten Kreise recht harmonisch und überaus befriedigend ver¬
laufen.

Birkenfeld, 12. Juli . Die Ortsgruppe Birkenfeld der
Kommunistischen Partei hält am Samstag abend ^ 9 Uhr
im „Löwen" eine große öffentliche Versammlung ab. Als
Referent ist der in unserem Bezirk gut bekannte Landtags¬
abgeordnete Karl Schneck aus Stuttgart vorgesehen, welcher
über das aktuelle Thema „Die Hermann Müller -Stresemann-
Regierung für oder gegen die Werktätigen" sprechen wird.
Einladung ergeht an alle Parteirichtungen , insbesondere aber
an die Shmpathiesierenden der K. P .- D. und die Anhänger
der sozialdemokratischen Partei , welchen unbeschränkte Redezeit
zngesichert wird.

Höfen a.- Enz, 12. Juli . Die Schüler der oberen Klassen
machten gestern mit ihren Lehrern im Autoomnibus Lutz-
Engelsbrand ihren diesjährigen großen Schülerausflug:
Schwarzenbach-Talsperre — Ruhestein — Wildsee — Mummel¬
see — Hornisgrinde — Wolfsbrunnen — Achertal — Baden-
Baden—Gernsbach—Herrenalb . Was es da alles zu sehen und
auch neben der Fahrt noch zu wandern gab, war fast des
Guten zu viel. Jedenfalls aber war alles von dem Ausflug
befriedigt, ja begeistert, und wir hoffen, daß er auch für Len
Unterricht reiche Früchte tragen wird. Die unteren Klassen
wanderten ins schöne idyllische Eyachtal, und auch sie kamen
vergnügt vom Ausflug zurück. — Hand in Hand mit der
Volksschule arbeitet die Kinderschule und so machte sie mit der
Kinderschwester eine Autotour nach Schömberg, um -von dort
guitschvergnügt wieder zu Fuß nach Hause zurückzukehren.

Württemberg.
Ludwigsburg, 12. Juli . (Kommt die Gemeinschaft der

Freunde nach Ludwigsburg ?) Zu der gestrigen Mitteilung,
daß die Stadt Ludwigsburg ennnente Anstrengungen machte,
die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot b. Heilbronn nach
Ludwigsburg zu gewinnen, teilt die „Ludwigsburger Zeitung"
mit : Die Verhandlungen der Stadtverwaltung Ludwigsburg
sind tatsächlich bis jetzt so aussichtsreich verlaufen , daß zu er¬
warten ist, daß sich die „Gemeinschaft der Freunde " für Lud¬
wigsburg entscheidet. Es handelt sich hier um die Wegver-
lcgung eures Teilbetriebes mit etwa 140 Angestellten.

Heilbronn, 12. Juli . (Verworfene Revisionen.) Der Im¬
mobilienmakler Reinhold Jooß in Heilbronn war am 20. Mai
1927 vom Landgericht Heilbronn wegen Raumwuchers zu einer
Geldstrafe von 7500 Mark verurteilt worden, weil er im Jahre
1925—26 für 4 Läden gegenüber einem Friedensmietpreis von
ca. 16 000 Mark einen solchen in Höhe von ca. 21000 Mark sich
bezahlen ließ. Gegen dieses Urteil hatten sowohl der Ange¬
klagte wie der Staatsanwalt Revision eingelegt. Joos machte
dabei geltend, daß von einer Bewucherung im Sinne des Ge¬
setzes nicht die Rede sein könne. Der 1. Strafsenat des Reichs¬
gerichts kam aber zur Verwerfung beider Revisionen, so daß
das Urteil nunmehr rechtskräftig geworden ist.

Rottwcil , 12. Juli . (Fabrikbrand .) Gestern abend kurz
vor 9 Uhr brach aus bisher noch unaufgeklärter Ursache bei
der hiesigen Schwarzwälder Nahrungsmittelindustrie G. m.
b. H., frühere Teigwarenfabrik Banholzer L Herb, Großfeuer
aus , das in kurzer Zeit den ganzen Dachstock und den oberen
Stock ergriff . Das Feuer breitete sich sehr rasch aus . Der
tadellosen Arbeit der hiesigen Feuerwehr gelang es, den
Feuerherd auf den oberen Stock zu beschränken und es dort zu
bekämpfen. Es herrschte Windstille, so daß die stark gefähr¬
deten Häuser in der Nähe nicht vom Feuer ergriffen wurden.
Das ganze Gebäude ist durch die Wassermassen sehr stark be¬
schädigt. Der Schaden ist sehr groß.



Ulm, 12. Juli , (falsches Geständnis .) Am 36. Juni wurde
der 53jährige , verheiratete Söldner und Taglöhner Pankraz
Kistenmaier von Rot , OA . Laupheim , wegen Brandstiftung
und Versicherungsbetrug vom Schwurgericht Ulm trotz seines
Leugnens zu einem Jahr 4 Monaten Zuchthaus und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
verurteilt . Nachher stellte sich der ledige Sohn des Verurteil¬
ten dem Gericht unter dem Vorbringen , er habe den Brand
verursacht . Er wurde in Haft genommen . Die alsbald ein¬
geleitete Untersuchung soll nun ergeben haben , daß das Ge¬
ständnis ein falsches war . Offenbar wollte der Sohn damit

Primisweiler , ÖA. Tettnang , 12. Juli . (Fahrlässige Tö¬
tung .) Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte das Amts¬
gericht Tettnang den 21 Jahre alten Kaufmann Josef Hänle
aus Langenargen zu 2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 21 Tagen auf die Untersuchungshaft . Der Staatsanwalt
hatte 3 Monate Gefängnis beantragt . Es handelt sich um den
bekannten Motorradunfall , der dem Hänle am 14. Juni au-
der Fahrt von Wangen nach Langenargen an der abschüssigen
Kurve bei Pflegelberg zugestoßen ist und wobei die Mutter
des Hänle den Tod durch Schädelbruch erlitt . Hänle wollte
die Schuld auf den „großen unbekannten Autofahrer " schieben,
der ihm auf der falschen Seite entgegengefahren sei und die
Straße nicht freigegeben habe und davongefahren sei.

Baden.
Gernsbach , 13. Juli . Am heutigen 13. Juli wird die feier¬

liche Eröffnung der Strecke Klosterreichenbach —Raumünzach
stattfinden . Damit ist die Murgtalbahn vollendet . Für das
gesamte Murgtal ist das ein sehr bedeutungsvoller Tag . Am
14. Juli werden bereits die Züge durch das Murgtal dampfen
und uns in herrlicher Fahrt vom Badener Land in das Schwa¬
benland bringen.

Ueberlingen a. B., 12. Juli . Die Volksbank Ueberlingen,
über die in der letzten Zeit infolge der Kompetenzüberschrei-
tunaen der beiden Vorstandsmitglieder allerlei Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , hielt gestern eine außerordentliche
Generalversammlung ab . Den Vorsitz führte der Aufsichts¬
ratsvorsitzende , Verleger Schlegel , der einen ausführlichen Be¬
richt über den durch die unerlaubte Handlungsweise der Vor¬
standsmitglieder verursachten Schaden gab . Der Ausfall , so¬
weit er im Gesamt nicht gedeckt ist, beläuft sich auf ca. 12 000
Reichsmark . Die Enthebung der beiden Vorstandsmitglieder
von ihren Dienstgeschäften hat die Generalversammlung gut¬
geheißen.

Säckingen, 10. Juli . Die weiteren Erhebungen in der
Affäre Rufle haben ergeben, daß mit einem Mord nicht zu
rechnen ist, sondern vielmehr mit einem allerdings unter recht
merkwürdigen Begleitumständen verübten Selbstmord . Für
die Tatsache des Selbstmordes sprechen auch die Angaben, die
die Braut Rufles in Mannheim gemacht hat . Rufle hat näm¬
lich, als er in Urlaub fuhr , fast seine und seiner Braut ge¬
samten Ersparnisse abgehoben und das Geld zum größten Teil
verjubelt . An sich hät Rufle einen guten Leumund und gilt
als anständiger Mensch. Unter dem Einfluß des Alkohols gibt
er aber mehr Geld aus , als er hat . Die Scham über sein
Verhalten und auch Wohl die Reue hierüber , haben den un¬
glücklichen jungen Menschen in den Tod getrieben. Nach ge¬
richtsärztlichem Befund brauchte der Schuß, den er sich bei¬
brachte, nicht vor vornherein tödlich gewesen zu sein. Er ist
vermutlich, nachdem er sich den Schuß beigebracht hatte , hin
und her gerannt und hat dabei auch verschiedene an dem Tat¬
ort Vorgefundene Gegenstände mit Blut besudelt, wie er Wohl
auch versucht hat , sich zu erhängen, was jedoch infolge Reißens
des Strickes mißglückte. Auf jeden Fall liegt nach Ansicht der
zuständigen gerichtlichen Stellen wohl kaum die Möglichkeit
eines Mordes vor, wenn auch mancherlei Begleitumstände ur¬sprünglich darauf schließen ließen. Die Vermutungen , daß es
sich um Selbstmord handelt , werden durch die Angaben der
Braut Rufles bekräftigt.

Mannheim , 9. Juli . Vor dem Großen Schöffengericht
hatte sich die Tochter des 58 Jahre alten Werkmeisters Kron-
müller , Frau Landsberg , zu verantworten . Der Vater hatte
schon lange Jahre ein Verhältnis mit einer Näherin . Die
Mutter und seine 4 erwachsenen Töchter wurden mit Schlägen
traktiert . Einmal hat er der ältesten Tochter eine Haarnadel
in den Kopf geschlagen . Am 6. Februar v. I ., als die eine im
Hause wohnende verheiratete Tochter gegen Mittag in das
Schlafzimmer der 19jährigen Schwester , einer Verkäuferin,
ging , um ihr zu sagen , daß sie aufstehen und Milch holen solle,
kam der Vater hinter ihr her und fragte , was sie im Zimmer
zu suchen habe . Es gab ein bitteres Wort seitens der Frau.
Er eilte in die Küche und mit dem Schürhaken bewaffnet, holte
er zum Schlage gegen sie aus . Seine Frau und die dritte
Tochter fielen ihm in die Arme . Inzwischen hatte die angegrif¬
fene, verheiratete Tochter ihm einen Schlag mit einem Koch¬
löffel in das Gesicht versetzt und unglücklicherweise das linke
Auge getroffen . Auch die Kunst der Aerzte in der Klinik ver¬
mochte das Auge nicht mehr zu retten und als Einäugiger
kann er nur noch schwer seinen Dienst als Werkmeister tun.
Die Anklage gegen sie lautet aus schwere Körperverletzung.
Das Gericht erkannte auf Freispruch , indem es Notwehr an¬
nahm . Dem Vater stehe das Züchtigungsrecht an den Kindern
zu , aber soweit könne es nicht gehen , eine verheiratete Tochter
und noch dazu mit einem Schürhaken zu schlagen. So traurig
der Fall - sei, es liege ein ausgesprochener Fall von Notwehr
vor.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 12. Juli . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof waren zuqefiihrt: 10 Ochsen, 10 Bullen, 126 Iungbullen,
100 Iungrinder und Färsen, 27 Kühe, 312 Kälber, 654 Schweine. Un¬
verkauft: 5 Ochsen, 5 Bullen. 70 Iungbullen, 60 Iungrinder und
Färsen. Preise für I Pfund Lebendgewicht: Bullen a 46—48, b 43
bis 45, Iungrinder a 55—58, b 49—54, e 42—47, Kühe a 41—47,
b 31- 38, c 20- 29, ck 15- 18, Kälber b 74—78, c 66—72, ck 50 bis
64, Schweinea 63—64. b 64—65, c 66—67, ck 65- 66, e und k 61
bis 63, g 43—51. Marktoerlaus: Schleppend. Ueberstand in allen
Gattungen.

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, 12. Juli . In der vergangenen Nacht fuhr das Auto

einer Fahrschule auf der Fahrt von Duisburg nach Düsseldorf in der
Nähe von Kaiserswerth gegen einen Baum, da der Führer durch die
Scheinwerfer eines entgegenkommenden Autos geblendet worden war.
Zwei Fahrschüler wurden so schwer verletzt, daß sie kurz darauf starben.
Einer erlitt einen Nervenzusammenbruch, ein vierter einen Schlllssel-
beinbruch. Ein Fahrgast wurde leicht verletzt. Der Fahrlehrer kam
unverletzt davon.

Berlin , 12. Juli . Die Deutschnationale Volkspartei hat den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Ausführung der Artikel 146, Absatz II, und
149 der Reichsverfassung, d. h. das Schulgesetz als Initiativantrag
im Reichstag eingebracht. Der Entwurf stützte sich auf den Keudel!'
schen Gesetzentwurf. Er brinat aber jene Abänderungen, die in der
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ersten Lesung des Gesetzes im alten Reichstag mit Hilfe der Deutschen
Volkspartei angenommen waren.

Berlin , 12 Juli . Das „Berliner Tageblatt" meldet: Die prak¬
tische Durchführung der Reichsamnestie wird noch einige Tage dauern,
da das Gesetz auch vom Reichsrat angenommen und dann verkündet
werden muß. Jedoch werden schon jetzt die Vorbereitungen getroffen,
um die politischen Gefangenen zu entlassen. Wahrscheinlich wird be¬
reits morgen eine Verordnung des preußischen Justizministeriums er¬
scheinen, die die Strasvollzugsbehördenüber die Durchführung der
Amnestie unterrichtet. Es wird alles getan werden, um die Straf¬
entlassungen so schnell als möglich durchzuführen.

Berlin , 12. Juli . Das Reichskabinettbeschäftigte sich in seiner
heutigen unter Vorsitz des Reichskanzlersabgehaltenen Sitzung mit
der Frage der Erhöhung der Eisenbahntarife. Das Reichskabinett
beschwß zur weiteren Klärung der Angelegenheitdie Verhandlungen
mit der Reichsbahn durch die zuständigen Ministerien fortzuführen.

Berlin , 12. Juli . Die Deutsche Beamtenbund-Korrespondcnz
verbreitet eine Meldung, wonach das Reichspostministerinm einen
neuen Personalabbau plane. Das Reichspostministerium teilt hiezu
mit, daß diese Nachricht von Anfang bis zu Ende frei erfunden ist.

Berlin , 12. Juli . Der Pour le merite-Flieger Major a. D. Leo
Leonhard!, der Mitbegründer und erste Leiter der deutschen Luftfahrt
G. m. b. H., ist nach schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren ge¬
storben. — Der frühere konservative Reichstagsabgeordnetcv. Olden-
burg-Ianuschau hat den Dichter Herbert Eulcnberg wegen Beleidi-
digüng verklagt, weil Eulenberg in seinem Buch „Die Hohenzollern"
es als Rüpelei bezeichnet habe, daß Oldenburgs. Zt. dem Kaiser den
Rat erteilte, mit einem Leutnant und zehn Mann den Reichstag zur
Raison zu bringen.

Fiirstenberg a. d. O.. 12. Juli . In einer Kiefernschonung zwischen
Schlaubermühle und Kieselwitz brach gestern Feuer aus, das sich mit
rasender Geschwindigkeit verbreitete, etwa 500 Morgen Waldbestand
vernichtete und auch auf den staatlichen Forst Übergriff. Erst nach
dreistündiger Arbeit gelang es den Wehren, des gewaltigen Brandes
Herr zu werden, der großen Schaden angerichtet hat.

Budapest, 12. Juli . Auf dem Uebungsplatz in Hajmasker er¬
eignete sich bei Artillerieschießübungeneine Explosion. General Lsörgep
erlitt schwere Verletzungen, denen er kurz darauf erlag. Unter den
weiteren Verletzten befindet sich Generalleutnant Ferjetfik, dessen Ver¬
letzungen leichterer Natur sind.

Rom , 12. Juli . Auf dem Fluge von Spezia nach Rom stürzte
das Flugzeug 8 59 etwa sechs Kilometer von der Küste entfernt ins
Meer. Die drei Insassen, Leutnant Ambrosint, Leutnant Lussino und
der Oberst Mercuri, sind ertrunken.

Luneo , 12. Zuli. Das Gewölbe eines im Bau befindlichen
Theaters stürzte heute ein und begrub zahlreiche Arbeiter unter sich.
Bisher wurden drei Tote und mehrere Verletzte geborgen, darunter
einige Schwerverletzte. Die Königin hat den Verletzten im Kranken¬
haus einen Besuch abgestaltet.

Paris , 12. Juli . Ministerpräsident Poincare hat an den Abge¬
ordneten Bergery, mit dem er am Montag in der letzten Sitzung vor
Vertagung der Kammer einen heftigen Zusammenstoß hatte, und den
er bei dieser Gelegenheit der Unwahrhaftigkeit beschuldigt hatte, ein
Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß er von seinen Äeußerungen
in der Kammer nichts zurückzunehmen habe. Wenn Abgeordneter
Bergery weitere Erklärungen wünsche, so stelle er ihm frei, in der
nächsten Tagung seine Interpellation wegen der rumänischen Stabili¬
sierungsanleihe wieder aufzunehmen.

London, 12. Juli . Wie aus Seacroft in der Nähe von Leeds
gemeldet wird, sind in der Nacht zum Mittwoch 30 Faß Naphta auf
einem Lastkrastwugen infolge Entzündung explodiert. Der Führer
des Wagens konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Einige
der Tonnen wurden mehrere Meter hoch in die Lust und hundert
Meter wett geschleudert. Durch die Wucht der Explosionen wurden
Bäume entwurzelt. Menschen kamen nicht zu Schaden.

London, 12. Juli . Heute wurden mit dem Fokkercindeckerdes
belgischen Finanzmannes Löwenstein auf dem Flugplatz Croydon
unter Leitung eines Beamten der Abteilung „Unfall" dĉ britischen
Luftfahrtministeriums Versuche unternommen, um festzustellen, ob es
möglich ist, aus dem im Flug befindlichen Flugzeug herauszufallen.
Die Versuche ergaben, daß ein reiner Unglücksfall ausgeschlossen ist.

London, 12. Juli . Ueber England ist eine Hitzewelle hereinge¬
brochen. In Greenwich zeigte das Thermometer heute 37 Grad Cel-
ius. Es ist vorläufig kein Anzeichen dafür vorhanden, daß die

Hitze bald Nachlassen ivird.
Quebec, 12. Juli . Da bekannt geworden ist, daß es dem Mecha¬

niker der „Bremen" fast unmöglich geworden ist, den Apparat gegen
die langsame Zerstörung durch Andenkenjägcr zu schützen, haben, die
leitenden Polizeibehörden der Provinz Quebec beschlossen, eine Poli¬
zeiabteilung zur Bewachung des Apparates nach Greenly Island zu
entsenden.

65 »Ai Mark bei der „Gema " unterschlage»!.
Ein aufsehenerregender Selbstmord wird aus einem Sana¬

torium in Baden -Baden gemeldet . Dort hat sich eine Sekre¬
tärin des Verbands zum Schutze musikalischer Aufführungs¬
rechte (Gema ) mit Veronal vergiftet . In einem hinterlaffenen
Briefe gibt die Sekretärin an : „Bestohlen habe ich Sie , aber
ins Gefängnis gehe ich nicht für Sie ." Einige Tage vor dem
Selbstmord wurde durch eine unvermutete Kassenrevision bei
der Gema ein Fehlbetrag von rund 65 000 Mark festgestellt,
o daß danach der Selbstmord mit diesem Fehlbetrag in Zu-
ammenhang stehen dürfte . Sofort nach Bekanntwerden des

Selbstmordes hat sich der Geschäftsführer der Gema zu der
zuständigen Untersuchungsbehörde begeben und dort erklärt,
daß in der Angabe der Sekretärin zwar seine Person gemeint,
die Bezichtigungen aber auf einen Racheakt zurückzuführen
'eien.

Betriebsabbruch der Zeche „Roland " in Oberhausen.
Dortmund , 12. Juli . Der ständige Bergsachverständigen¬

kommissar für Stillegungsangelegenheiten , Oberbergamts¬
direktor Dr . Weise in Dortmund , teilt mit : Am 11. Juli fand
im Oberbergamt in Dortmund unter Beteiligung der Werks-
Verwaltung und der Direktion von Harpen , des Betriebsaus-
'chusses, der beteiligten Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgani-
ationen , des Landesarbeitsamts , sowie der Behörden der all¬

gemeinen Landes -, Berg - und Kommunalverwaltung die Ver¬
handlung über den Betriebsabbruch der im Gebiet der Stadt
Oberhausen gelegenen Zeche „Roland " der Harpener Bergbau-
Aktiengesellschaft statt . Die Sperrfrist für den Betriebsabbruch
endet am 31. d. M . Seitens der Betriebsvertretung und der
Stadt Oberhausen wurde die Verlängerung der Sperrfrist um
zunächst einen Monat beantragt.

Ein Personenzug überfährt einen Personenkraftwagen.
27 Personen verletzt.

Nordhausen , 12. Juli . Der Personenzug 14 (Südharzbahn)
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Walkenried-ed- Braunlage überfuhr heute nachnrittav
Uhr an unübersichtlicher Wegstelle einen Personeuarniu^
wagen . Von den Insassen wurden 27 schwerverletzt ^ » ^
Nordhauser Krankenhaus gebracht . Die letzten ^ n,
lassen erkennen , daß die Zahl der Toten nicht so grok A^man zuerst anaenommen batte Drei ge,

wieman zuerst angenommen hatte . Drei Personen aus ^
sowie der Chauffeur des Autobus wurden getötet
anderen Insassen des Kraftwagens , etwa
oder minder erhebliche Verletzungen , doch konntel
Zahl der Schwerverletzten noch nicht festgestellt werden̂ 'Ae
Autobus wurde vollständig zertrümmert , die Lokouiot i,-
Personenzuges stürzte um . Von dem Zugpersonal murd-mand verletzt . ">e-

Die deutsche Antwort an Amerika.
Berlin , 12. Juli . Die am 11. Juli dem amerikcmik»

Botschafter in Berlin überreichte deutsche Antwort * cvn̂
letzte Kellogg -Note hat folgenden Wortlaut : „Herr
ter ! Ew . Exzellenz bestätige ich den Empfang der Achte
23. Juni d. I . über den Abschluß eines internationalen Pak?̂
zur Aechtung des Krieges und beehre mich, darauf im Auilnider deutschen Regierung folgendes zu erwidern:

Die deutsche Regierung hat die Ausführungen der Nut,
und den ihr beigefügten revidierten Entwurf des Paktps ^
größter Sorgfalt geprüft . Sie stellt mit Genugtuung U
daß der in der Note dargelegte Standpunkt der Regieruna d»
Vereinigten Staaten von Amerika der grundsätzlichen deub^
Auffassung entspricht , wie sie in der Note vom 27. April Li
mitgeteilt wurde . Auch mit den Aenderungen in der
ambel des Entwurfs des Paktes ist die deutsche Regieruna ein
verstanden . Sie freut sich daher , erklären zu können dak
von den in der Note Ew . Exzellenz vom 23. Juni enthaltener
Darlegungen der Regierung der Vereinigten Staaten va»
Amerika aktnimmt , daß sie der Auslegung zustimmt, die da
rin den Bestimmungen des in Aussicht genommenen Paktes
gegeben wird , und daß sie demgemäß bereit ist, diesen PaktW
der jetzt vorgeschlagenen Form zu unterzeichnen . Genehmige,
Sie , Herr Botschafter , die Versicherung meiner ausgezeiwnei-
sten Hochachtung (gez.) Schubert.

Die Beziehung Dr . Ludwigs zur russischen Botschaft.
Berlin , 12. Juli . Der wegen Luftspionage zugunsten Ruß¬

lands verhaftete Regierungsbaumeister Dr . Ludwig ist, wie ja»
„Voss. Ztg ." erfährt , bereits im Jahre 1924 in Moskau ge¬
wesen, wo er mehr als ein halbes Jahr wissenschaftlicher Be¬
rater für die Junkerswerke in Moskau war . Nachdem er dam
bei der Reichsbahndirektion Stuttgart und später kurze Zeit
in den Dornicrwerkeu tätig gewesen war , wurde er am 1. AM
dieses Jahres bei der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
in Berlin -Adlershof angestellt . Schon in den ersten Tagen
seines Berliner Aufenthalts sprach Ludwig in der russische«
Botschaft vor und erklärte , er würde gerne nach Rußland
gehen , wenn er dort bei einer staatlichen Behörde eine bevor¬
zugte Stellung erhalten könnte . Die russische Botschaft stellte
ihm auch eine solche Anstellung für später in Aussicht, gleich¬
zeitig aber wurde ihm ein Herr unter dem Namen schaibe
vorgestellt , der mit ihm zusammen nach Rußland gehen werde.
Dieser angebliche Schaibe , der übrigens einer der beiden ver¬
hafteten Helfer Ludwigs ist, forderte Ludwig auf, ihm lujt
fahrttechnische Einzelheiten zu übermitteln . Für diese Tpiv
nagedienste erhielt Ludwig ein festes Entgelt . Teils über
brachte Ludwig den Russen Berichte über den deutschen
schiffbar» vor dem Kriege und Photographien darüber. I«
dem Photographen sieht die Polizei den zweiten Helfer Lud¬
wigs und hat ihn gleichfalls sestgenommen . Ludwig selber
behauptet , er habe keine Betriebsgeheimnisse verraten. Seine
Berichte seien jedem Angestellten zugänglich gewesen.

Die Lohnsteuersenkung beschlossen.
Berlin , 12. Juli . Die Donnerstagsitzung des Reichstags

brachte als wichtigsten Punkt der Tagesordnung die Beratung
der Lohnsteuersenkung . Der Steuerausschuß empfahl den von
den Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum eingebrach-
ten Entwurf , der bei Einkommen bis zu 15 000 Mark eine
Steuersenkung von 25 Prozent oder 3 Mark monatlich Vor¬
sicht. Außerdem soll eine Ermäßigung dadurch erfolgen, daß
das zu versteuernde Monatseinkommen auf volle 5 Mark ne¬
unten abgerundet wird . In einer Entschließung ersucht der
Ausschuß die Regierung , in den Sommermonaten die Frage
einer Senkung der Einkommensteuer in den unteren und mitt¬
leren Stufen zu prüfen und dabei die von den Parteien ge¬
stellten Anträge sowie die Notwendigkeit der Senkung der
Realsteuern zu berücksichtigen. Abg . Neubauer (Komm.) er¬
klärt , die Kommunisten würden den Entwurf ablehnen, La er
keine wirksame Senkung der Lohnsteuer bedeute . Abg. Rade¬
macher (D .N .) hält die durch den Entwurf gewährte Ent¬
lastung der Steuerzahler für lächerlich gering . Die Deutsch-
nationalen seien für eine organische Steuersenkung unter Be¬
rücksichtigung der Realsteuern . Der weitaus größte Teil der
Deutschnationalen werde deshalb dem Entwurf nicht zusam¬
men . Abg . Horlacher (B . Vp .) bekämpft die Vorlage, well da¬
durch das vertrauensvolle Zusammenarbeiten der Länder mn
dem Reich gestört werde . Der Sozialdemokratie genügt, wie
ihr Sprecher Dr . Hertz erklärt , die mit dem Entwurf erzielte
Lohnsteuersenkung auch nicht , sie halte die Annahme der -Vor¬
lage aber für notwendig , weil dadurch der Anspruch auf Loyn-
steuersenkung ein halbes Jahr früher erfüllt wird als nach der
revidierten Lex Brüning . Inzwischen ist ein Antrag oer
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei an¬
gegangen , die Erledigung der Vorlage bis zur Vornahmem
allgemeinen Steuersenkung im Herbst zu vertagen . Abg. oa-
witz (W.P .) wendet sich gegen die Vorlage , weil er davon em
Erhöhung der Realsteuern befürchtet . Das bestreitet Abg.
ning (Ztr .) , umsomehr , als die Lohnsteuersenkung im nach!
Januar nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen doch em-
treten müßte . Das Zentrum würde der Vorlage zusttmimn-
Eine einheitliche Steuerreform im Reich , Ländern und sS'
meinden , die sich auch auf die Realsteuern erstrecke, M Arisg
eines baldigen Steuervereinheitlichungsgesetzes , -log. 2 -
Becker (D . Vp .) begründet den Antrag auf Vertagung ms ö
Herbst . Die Vorwegnahme der Lohnsteuerfenkung wurde
Widerspruch mit der Regierungserklärung stehen. Dan
sprächen viele sachliche Gründe gegen eine Lohnsteuersenlung
im jetzigen Augenblick . Abg . Fischer (Dem ) stimmt der
läge als dem ersten Schritt zur Erfüllung des RWierungsb
gramms zu . Dasselbe Regierungsprogramm enthalte me 5
sage, daß durch das Steuervereinheitlichungsgesetz auch „
Senkung der Steuern in Ländern und .Gemeinden er
werden solle. Abg . Sybel (Ehr . N . Bp .) spricht M
Vorlage . Für die "Nationalsozialisten stimmt Abg . Stohr A
Der volksparteiliche Vertagungsantrag wird m den l .
mungen der zweiten Lesung abgelehnt , ebenso der kmn
stische Antrag auf stärkere Erhöhung des steuerfreien Ex sten^
Minimums . Die Ausschußvorlage wird »n ihrem tz i ^
203 gegen 187 Stimmen angenommen . Auch die uvrigen ^
stimmungen werden in zweiter Lesung ^ genommen.
folgenden dritten Beratung bringt .UL Dr - Neubauer m m
Erklärung nochmals die kommunistischen AblehnungSgrau^
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Abg. Dr . Sertz <Soh ) erklärt , die bescheidene Mehr-
»->)) 'Vorlage ' beweise , daß der frühere , weitergehende

der Sozialdemokraten doch keine Mehrheit gefunden
E"twun v Schlußabstimmung wird der Entwurf mrt 210

.^ Stimmen unter Ablehnung eines Wirtschaftspartei-
E Nntraas auf Zurückweisung an den Ausschuß angenom-
MN An g ab wird der Abzug vom Steuerbetrag

25 Prozent ermäßigt werden . Der außerdem zur
stehenden Ausschußentschließung für allgemeine

LÄKkung im Herbst wird mit großer Mehrheit zuge-
Nach kurzer Debatte über den deutsch -siamesischen
ertrag wird dieser in zweiter und dritter Lesung an-

^Eimen Das Haus vertagt sich hierauf auf Freitag 11 Uhr:
Lestievorlage und kleinere Vorlagen.

Eine Erklärung des amerikanischen Treuhänders.
N- 1-lin 12. Juli . Der amerikanische Treuhänder für das

- Stiche Vermögen , Howard Sutherland , hat der Oeffentlich-
!-n olaeride Erklärung übergeben : „Deutsche Eigentümer,

Vermögenswerte ich als Treuhänder verwalte , werden
wauf aufmerksam gemacht, daß die Rückgabe ihres Ergen-
l«ms nur verzögert wrrd , wenn sie letzt eenen Wechsel rn der
N-ckon ihres Anwalts oder Vertreters erntreten laßen . Dre
vorbereitenden Schritte , welche unter,dem neuen Gesetz zu tun

sinh setzt getan worden und dre Zahlungen können letzt
wrgenommen werden und sollen nach Kräften gefördert wer-
dm Erklärungen , welche von unverantwortlrchen Stellen da-
»n abgegeben werden , daß sie besondere Möglichkeiten zur
Beschleunigung von Auszahlungen besäßen , sind völlig ohne
«Zündung ; solche irreführenden Erklärungen werden dazu
«ibren daß die Betreffenden von weiterer Tätigkeit vor dem
Treuhänderamt ausgeschlossen werden ."

Das Gutachten über den Fall Jakubowski.
Neustrelitz, 12. Juli . Der Staatsminister a. D . Bünger
Dresden ist zur Erstattung seines Gutachtens über den

An Zakubowski in Neustrelitz eingetroffen . Sein Gutachten,
Ls zunächst vervielfältigt werden muß , ist sehr umfangreich.
As kommt wie die Landeszeitung für beide Mecklenburg von
-Madiger Seite erfährt , zu dem Ergebnis , daß die vom Ur¬
teil des Schwurgerichts Schömberg getroffene Feststellung der
Täterschaft des Jakubowski zur Zeit nicht als erschüttert an-
-ukeben ist. Die Klärung der weiteren Frage , ob und inwie¬
fern noch andere Personen an der Tat beteiligt sind , soll durch
eine gerichtliche Voruntersuchung erfolgen . Hierzu soll ein
höherer Kriminalbeamter des Polizeipräsidiums in Berlin
herangezogen werden.

Tiroler Kundgebung auf dem Berge Jsel.
Innsbruck , 12. Juli . Auf dem Berg Jsel fand heute vor

hem Kaiser-Jäger -Grab an dem Denkmal Andreas Hofers
eine würdige Kundgebung gegen die Feier der Enthüllung des
Kriegerdenkmals in Bozen statt . Sämtliche Vereine mrt ihren
Fahnen, die Studentenschaft der Universität und ein sehr zahl¬
reiches Publikum hatten vor dem Denkmal Aufstellung genom¬
men, wo verschiedene die Bedeutung der Feier würdigende An¬
sprachen gehalten wurden , in denen den Italienern das Recht,
Siege zu feiern , abgesprochen und dem deutschen Südtirol un¬
entwegte Treue geschworen wurde . Nach Absingen verschiedener
Lieder fand die Feier mit dem Andreas -Hofer -Lied ihr Ende.
Die Teilnehmer zogen dann in losen Gruppen in die Stadt
zurück. Aus der Innsbrucker Nordkette lohten bei Einbruch
der Dunkelheit Hunderte von Bergfeuern.

Einweihung - es Bozener Denkmals.
Bozen, 12. Juli . In den ersten Morgenstunden trafen

hier aus allen Teilen Italiens zahlreiche Delegationen von
Frontkämpfern, Kriegsfreiwilligen , faschistischen Vereinigun¬
gen und Kriegsverstümmelten , sowie Abordnungen des Heeres,
der Marine , der Luftfahrt und der Miliz ein . Gegen 8 ^ Uhr
lief der Sonderzug des Königs von Italien ein , der am Bahn¬
hof von dem Herzog von Genua und dem Herzog der Abruz¬
zen, sowie dem Grafen von Tourin empfangen wurde . Der
König begab sich im Auto zum Siegesdenkmal , an dem er
einen Kranz niederlegte , während die Musikkapelle die Königs-
Hymne spielte . Nach der Einsegnung des Denkmals durch den
Fürstbischof Enrici hielt der Minister für öffentliche Arbeiten,
Turati , die Eröffnungsrede , in der er den Grundsatz der Un¬
antastbarkeit der „heiligen Grenzen des freien Landes " be¬
tonte . Nach der Rede erfolgte der Vorbeimarsch der Front¬
kämpfer und der Miliz vor dem König . Zum Schluß der Feier
schrieb sich der König in das Buch , das in der Crypta des
Denkmals aufbewahrt wird . Bei dem Empfang waren die
Deutschen mit Ausnahme der Musikkapellen , denen man im
Weigerungsfall mit Auflösung gedroht hatte , überhaupt nicht
erschienen . Die Einladung an die Shndikatsmitglieder hatte
nicht gefruchtet . Kein Bauer oder Gewerbetreibender ging im

Zuge mit . Nur unter den Ballida -Kindern sah man auch
deutsche , die zur Teilnahme gezwungen worden waren . Wenn
man morgens durch die Straßen von Bozen ging , hatte man
den Eindruck , in einer von ihren Bewohnern verlassenen Stadt
zu sein . Alle Geschäfte mußten zwar auf Befehl offen gehalten
werden , aber niemand mußte einkaufen . Der König fuhr nur
durch leere Straßen , in denen das starke Militär - und Miliz¬
aufgebot um so merkwürdiger wirkte . Nur hie und da fand
sich eine kleine Gruppe Italiener zusammen , die in Begrü¬
ßungrufe ausbrach . Bei allen Bozenern stieß man auf Gleich¬
gültigkeit der nur die Faschisten berührenden Feier . Das be¬
deutet aber nicht , daß die deutsche Bevölkerung Südtirols die
Errichtung des Denkmals nicht als eine schwere Herausforde¬
rung empfindet.

Die Malmgren -Gruppe gerettet.
Wie aus Moskau gemeldet wird , ist es dem russischen Eis¬

brecher „Krassin " gelungen , die Malmgren -Gruppe zu er¬
reichen . Malmgren selbst soll schon seit einem Monat tot sein.
Seine Leiche wurde geborgen . Die beiden Italiener Mariano
und Zappi wurden gerettet.

Birgo -Bap , 12. Juli . Die beiden Ueberlebenden der Malm¬
gren -Gruppe , Mariano und Zappi , erklären , daß Malmgren
am 15. Juni erfroren sei . Beim Niedergange der „Jtalia " auf
das Eis hätte er sich bereits eine Hand gebrochen gehabt . Bald
darauf seien ihm beide Füße erfroren . Er sei auf seinen aus¬
drücklichen Wunsch in der Nähe der Brooks -Insel zurück¬
gelassen worden , als Mariano und Zappi ihren Weg fortgesetzt
hätten . Später seien sie dann wieder zu ihm zurückgekehrt,
da das offene Wasser ihnen das Erreichen des Festlandes un¬
möglich machte . Beide erklärten weiter , daß sie dem Wahnsinn
nahe gewesen seien , und daß sie höchstens noch 3 Tage aus¬
gehalten hätten . Während ihres Marsches hätten sie nicht
weniger als 8 Flugzeuge bemerkt , die ihnen jedoch nicht so
nahe gekommen seien , daß sie von ihnen bemerkt werden konn¬
ten . Sie seien überglücklich gewesen , als endlich Tschuchnowski
durch das Umkreisen angedeutet hätte , daß er sie gesehen habe.
Dann seien sie von der Zuversicht erfüllt gewesen , daß sie
gerettet würden . Unter Tränen dankten sie ihren Rettern.
Den Geretteten wurde unverzüglich ärztliche Hilfe zuteil , auch
die völlig zu Eis erstarrte Leiche des schwedischen Gelehrten
Malmgren , wurde an Bord des „Krassin " genommen . Der
Dampfer setzt jetzt seine Nachforschungen fort und macht sich
zunächst auf die Suche nach der Diglieri -Gruppe . Die beiden
Italiener müssen furchtbar gelitten haben , denn sie haben seit
13 Tagen nichts mehr gegessen und waren vor Hunger unkt
Erschöpfung beinahe außer Stande , der Kälte zu widerstehen.

Moskau , 12. Juli . Der Eisbrecher „Krassin " befand sich
heute nachmittag 3 Uhr nur noch 5 Kilometer von der Viglieri-
Gruppe entfernt . Am Strandungsort der „Jtalia " sichtete der
„Krassin " Menschen und erwiderte auf ihre Signale , haß er
sie aus dem Rückwege aufnehmen werde . Samoilowitsch glaubt,
daß dies Alpenjäger sind , die die Viglieri -Gruppe suchen.

Tschuchnowski zur Notlandung gezwungen.
Der Flieger Tschuchnowski konnte nach seinem zweiten Er¬

kundungsslug infolge des plötzlichen Nebels den Eisbrecher
nicht mehr finden . Nach vergeblichen Bemühungen wandte er
sich gegen das Nordostland und ging mit seinem dreimotorigen
Junkersflugzeug bei Wrede auf das Eis südwestlich des Kap
Platen nieder . Die Landung ging nicht glatt vor sich. Der
Apparat stieß gegen eine Eisbank und wurde so stark beschä¬
digt , daß er nicht mehr aufsteigen konnte . Sowohl Tschuch¬
nowski als auch der zweite Pilot , der Mechaniker , der Radio¬
telegraphist und der Kommandoführer , blieben unverletzt und
konnten das Festland erreichen . Sie haben Lebensmittel für
2 Wochen , Waffen und volle Ausrüstung bei sich. Außerdem
sind längs der Küste des Nordostlandes von italienischen
Alpini zahlreiche Lebensmittellager eingerichtet worden , an
die sich die Russen halten können . Der Flieger Tschuchnowski
bat den Eisbrecher „Krassin " durch Radio , doch zunächst nicht
ihn zu retten , da er und seine Begleiter mit Lebensmitteln
noch versorgt seien und auch einen Eisbären erlegen konnten.
Der „Krassin " möge zunächst die Nobile -Gruppe ansteuern,
deren Lage gefährlich sei . Der „Krassin " erhielt die Weisung,
dementsprechend zu Verfahren .

Mangfall in den Seehamer -See auf 36000 Pferdekräfte erhöht
und die Jahresarbeitsmenge an Strom von 10 Millionen auf
90 Millionen Kilowattstunden gesteigert werden soll . Gewal¬
tige Stollen und Kanalbauten , Flußkorrektionen Und Stau¬
wehre werden zu diesem Zweck durch eine Anzahl bedeutender
Firmen ausgeführt . Ein grandioses Werk wird mit dem offe¬
nen Kanalbau geschaffen , der die neue Flußkorrektion und die
Eisenbahnlinie München — Schliersee überbrückt und dann in
den Stollenbau mündet , der zum See führt . Auch eine groß¬
zügige Wehranlage wird errichtet . Durch die Ueberleitung der
Mangfall wird eine Flußstrecke von insgesamt 27,5 Km . Länge
abgeschnitten . Vom Leitzachwerk in die Stadt München führt
eine unterirdische Kanalleitung von 10 Km . Länge . Durch die
neuen Erweiterungsbauten , die im nächsten Jahre fertig wer¬
den und die jetzt vom Münchener Stadtrat und den Behörden
besichtigt wurden , will man die Dampfkraftwerke wesentlich,
ja gänzlich entlasten , was eine sehr große Ersparnis bedeutet.
Zwei riesige Speicherpumpen werden zudem noch erbaut , die
bei Nacht mit billigem Strom das Wasser aus dem Kanal in
den See zurückpumpen , so daß es für die am nächsten Tage
wertvolle Höchstleistung der Stromerzeugung zur Verfügung
steht . Die Baukosten für diese Anlage betragen insgesamt
13 Millionen . Neben diesen Erweiterungsbauten ist zurzeit
noch ein viel größeres Projekt , die Echinger Staustufe zwischen
Moosburg und Landshut , im Bau begriffen , für die allein 20
Millionen von der Stadt aufzuwenden sind . Die großen
Summen werden aus Anleihemitteln gedeckt werden und sollen
im Laufe der nächsten Jahre aus der verbilligten Strompro¬
duktion wieder eingebracht werden.

Ein modernes Märchen . Unter dem Titel „Ich wünsche
mir einen guten Mann , ein modernes Märchen " erzählt eine
Kölner Tageszeitung das folgende Geschichtchen: Eine hübsche
junge Kölnerin war am Postamt eines Städtchens am Nieder¬
rhein als Telephonistin tätig . Es erschien ein junger Ban¬
kier, der ein dringendes Gespräch mit Berlin anmeldete und
darauf hinwies , daß ihm sehr viel daran liege , die Verbindung
baldigst zu bekommen, da unendlich viel auf dem Spiel stehe.
Mit einem sonnigen Lächeln und einem bestrickendenAugen¬
aufschlag sagte die Beamtin : „Ich werde mir alle Mühe
geben." Der Bankier bemerkte hierauf : „Dann verspreche ich
Ihnen auch etwas ." Gleich darauf meldete die Kölnerin , daß
der Berliner Teilnehmer zur Stelle sei. Nachdem das Ge¬
spräch stattgefunden , sagte der Herr lachend: „Nun können
Sie sich etwas wünschen, Fräulein ", und schlagfertig ant¬
wortete die Kölnerin : „Ich Wünsche mir einen guten Mann ."
Hierauf bemerkte der Herr : „Dann werde ich mir erlauben.
Sie heute abend am Amt abzuholen , um das Nähere zu be¬
sprechen." Dies geschah, kurz darauf fand die Verlobung statt,
und heute ist das Kölsche Mädchen glückliche Gattin des Ban¬
kiers und bewohnt eine herrliche Villa mit prächtigem
Garten.

Vermischtes.
7oo oov Einwohner in München . Professor Morgenroth,

Direktor des Statistischen Amtes der Stadt München , machte
Mitteilung davon , daß die Stadt München in der ersten Juli¬
woche auf über 700 000 Einwohner angewachsen ist.

Ausbau der Münchener Wasserkraftwerke . Die Stadt Mün¬
chen baut zurzeit ihre Wasserkraftwerke in umfangreichem
Maße aus . Zunächst handelt es sich um die Verstärkung des
Kraftwerkes bei Holzkirchen , das durch die Ueberleitung der

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Eingesandt . Die Mädchen der 8. Schulklasse arbeiten

fieberhaft an ihren Kleidern zum Heimattag . Warum aber,
muß ich fragen , wird extra ein grünes Kleid verlangt ? Warum
läßt man die Kinder nicht anziehen , was sie zum Anziehen
haben ? Hat der Fremdenverkehrsverein Geld zum Feste
feiern , dänn sollen die führenden Persönlichkeiten den Geld¬
beutel aufmachen und auch die Kleider für die Kinder kaufen.
Ich habe keine Lust , mit meinem Gelde anderer Leute Schrul¬
len zu bezahlen . Während meiner Schulzeit wurden an
Sedanstagen auch Kinderfeste gefeiert , ohne an bestimmte
Kleidung gebunden zu sein , da mußten sogar manche Kinder
barfuß mitgehen und niemand nahm daran Anstoß . Man
möge für Industrie am Platze besorgt sein , daß man nicht
gezwungen ist, auswärts Verdienst zu suchen , damit wäre der
Allgemeinheit , auch der Geschäftswelt , besser gedient , wie mit
dem unsicheren Fremdenverkehr . Meinetwegen können die
Mädchen grün oder gelb gekleidet sein , dies tut der Festesfreude
der Kinder keinen Abbruch.

Einer , der nicht auf Rosen gebettet ist.

Bezirks-Ziegenzuchtvereiil
Neuenbürg.

Die für den kommenden Sonntag den
15. Juli vorgesehen gewesene

Ausstellung in Conweiler
kann aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht stattfindeu.

Dr. Böpple, Vorsitzender.

Dr.
zu«

>e i«

Vor-
Pro-
P-ewe

mit

W

riyLg I -

mit stiuea umfassenden Kenntnissen und Erfahrungen den edlen Nohswff persönlich beschafft, so ist damit
die Grundlage einer ganz besonderen Leistung gegeben . ^ . . . .
Die besten Lagen der Dcbakernten 1924. LS und 26 . welche der Chef unseres Kaufes im Grumt selbst
einkauste . gewährleisten in unserer Zigaretten - Erzeugung einen Fortschritt , den jeder Naucher-
sreudig begrüßen wird .-

oscusr s -«



Deutsche Reichspost.
Auszug aus dem Fahrplan der Kraftpofteu

Men-Men-GernsW-HerreNlb-WildM.
Aenderung vom 14. Zull 1S28 an.

8.00 - - 17.30
§
l ab Baden-Baden, Augustaplatz an 11.55 19.55

9.15 — 18.16 ab Gernsbach. ab 11.00 19.15 —

10.10 14.00 18.57 ab Herrenalb. ab 10.00 18.20 an 20.25
10.35 14.30 19.35 ab Dobel. ab 9.20 17.50 20 .05
10.56 15.06 19.56 ab Höfen. ab 8.45 17.20 19.30
11.00 15.10 20.00 ab Calmbach. ab 8.35 17.15 19.20
11.10 15.20 20.15 an WUdbad (Kurplatz) . . . . ab l 8.20 17.00 19.05

Näheres ist aus den in den nächsten Tagen zur Ausgabe gelangenden ausführlichen
Fahrplänen ersichtlich.

Neuenbürg.
Kaufmann

sucht eine3- 4Zimwer-
Wohnnng

auf sofort oder in nächster Zeit
Zu erfragen in der Enztäler

Geschäftsstelle.

Wohnhaus
mit etwa5Zimmern, in gutem
Zustand, auch' neu, womöglich
mit Garten, in sommerlicher
Lage in Neuenbürg bei größerer
Anzahlung zu kaufen gesucht.

Offerten unter F . G. 75 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Mißbräuchlicher Wnsser-Verbranch.
Bei der zunehmenden Trockenheit wird die Einwohner¬

schaft ermahnt, in ihrem eigenen Interesse jede Waffer-
oergeudung zu unterlassen. Verboten ist insbesondere das
Besprengen der Straßen und das Besprengen der Gärten
mit Schläuchen. Zuwiderhandlungenmüssen bestraft werden.

Birkenfeld den 13. Juli 1928.
Schuttheitzenamt: Fazler

Neuenbürg.

Sonntag den 13. Juli Ab¬
fahrt des Autos nach Horb:

Punkt 5 Uhr
vom Stadtbahnhof.

Der Vorstand.

Heirat.
Biele Damen mit sehr gr.

Vermögen und großen Land
wirtschaften wünschen sich bal¬
digst mit Herren jeden Stan¬
des, auch ohne Vermögen, zu
verheiraten, durch Frau San¬
der. Berlin-Wilmersdorf,

Brandenburgischestr. 46.

Nem. Ruemehr Mkenseld.
Am Montag den 16. Juli 1628» abends

7 Ahr, findet eine

llebnug für das ganze Kor?5
statt. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen
wird ermattet. Anzug: Rock, Mütze und Gurt

(Spielleute).
Das Kommando: H. Seufer . K. A. Roth.

Vsrlehensksssenverem viikensela.
Zur Beerenweinbereitung und zum Einmachen empfehlen

wir

prima Kristallzucker.
Abgabe jeweils Samstags und Montags von2 Ahr

ab in unserem Lagerschuppen.

Achtung! Werktätige Mrkenfelds!
Samstag abend V2S Ahr findet im Gasthaus

zum „Löwen" im Saal

Große DMA Versammlung
statt. Referent Landtagsabg. Karl Schneck aus Stuttgart
spricht über das aktuelle Thema : „Die Herrn. Müller—
Stresemann-Negierung — für oder gegen die Werk¬
tätigen". Insbesondere laden wir die Sympathiesierenden
derK. P . D. und dieS . P . D.-Wähler hiezu ein. Letzteren
sichern wir unbeschränkte Redezeit zu und hoffen daß davon
reger Gebrauch gemacht wird.

Kommunistische Partei , Ortsgruppe Birkenfeld.
Morgen Samstag abend findet bei Bäuerle,

Haltestelle Engelsbrand , ein

gvNUNMMktlWt
statt, wozu sreundlichst einladet

Karl Bäuerle.

Dernbach.

kockieitLEinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 15. Juli 1928

stattfindenden

MkooeuiZmekl.l.Ow LlMen

Viit Dampfer „ 8716 kr.-Kex.-1'ons.

V vom z. bis 17. August. 2ß
? » krpreire von kl. 220 - » n » utBrrrrr.
keraer mir Dampfer „VvreK" 9000 Lr.-Reg.-I '.

2b vom 14. bis r8 . ^ pxusr 2b
kskrpraire von kl. 240 - an »ufvorr ».

LoKentose ^ askanK uaci Prospekte äarcb unsere rLnrrlicben Vertretungennoirooeurrcneiru.ovo oirenenkelleMkg:Itieoäor Nleik.«isrklslr.tu:
LtuttAsrt: keisedüro stomiager , Oeneralvettretun§

äes dlorcläeutscben lüo^ä, l<öni§8tru6e 15.

Ottenhausen,ZI2. Iuli 1̂928.

loäss-̂ oreiAS.
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Väter, Schwiegervater und
Großvater

Karl Finter , Schneidermeister,
Dienstag abend9 Uhr im Alter von 63 Jahren
nach langem schwerem Leiden durch den Tod
erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Finter.

Die Beerdigung findet Samstag mittag 3
Uhr statt.

Loffenau-Durlach, den 12. Juli 1928.

Schmerzerfllllt geben wir allen Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere liebe, gute
Schwester und Schwägerin

Gemeinde-Krankenschwester in Loffenau,
am 12. Juli ds. Is . rasch entschlief.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Loffenau  am

Samstag den 14. ds. Mts., nachm. 6 Uhr, statt.

in das Gasthaus z. „Bären " in Bernbach
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Zimmermann, Gipser,
Sohn des Christoph Zimmermann, Waldhüters.

Marie Bitz.
Tochter des Matth. Bitz, Zimmermanns.

Kirchgang1 Uhr.

Achtung! Mkenseld. Achtung!Q»*osss »*

Biete zu äußerst billigen Preisen einen großen Posten5ommer-/knrüse«sen ms«.
TeUzahlung gestattet.

Auch werden zugebrachte Stoffe pünktlich und sauber
verarbeitet.

Maßschneiderei.

in »»gnnkeim, kuävixMLkens. kck., Zacken In«.
NeiclelberZ, pkorrkeim, bleilbronn, 8ikMn, sinä »e-
sicktet unä clsrsus viele kunäert lVlöbelteile unä

billige, - rum Verkauf gestellt , um platt ru rckakten kür
clie neuen tterbrtmocielle . Din Verkauf unter <ier Parole

gf -ÖsZtSr-

muö ciie Kimenlager verminriern . - D; gibt aullcr

^SLt ^ SStQl ^ ÄS

Ktteßnen
Kieker iesiert» mit l .ir>o!eum, Kmteben6 am
Sebrank , H ; rb, 2 Stüblen , l tlorker.

IV»<. ^ 0 ^ 4

Licke gebeirt, bmteben6 au;: Lijffet mit Krbtall-
glärern , lücb uncl 4 Ks6er ; !üblen.

l̂ SStd SStäl ^ Li S

SÄkIskimm«
lVtsrKs „ DsnUeS " , behebend am : Scbrank , 180cm
brc4t, mit Ola ;, 2 Letten , 2 ttacbttbcben , I VVmoi-
kommorle mit Spiegelsufratr.

lVIl<.

k̂ SStdSStbl ^ ciS

Licke gebeirt , bmtebenö am : l kibliotbek mit
Vsrglarung , z - türig , 1 Diplomat mit englircben
2ügen, 1 H;ck, runri, 2 Stüblen mit becter, >5e«el
mit De6er.

IVII<. ^ 00"

Kenterungen vorbelialten ! Leacbten Sie clie ^ nrammen-
retrung 6er Ummer ganr genau ! Verkaukreimteliung
vorbsbaltsn ! Verkauf ;eröffn,mg ganr 06er teilvebe

vorbebalten!

Ssmslsg , 14 . Uutt , S 4S Uki'

VVsst !. 47
bfissionen - t-Imsätre errielen vir , unsere
bföbel müssen ciaber gut unci bissig sein-
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